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Teil B: Leitfragen

1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler? 

Leistung und Leistungsverbesserung sind im Sport besonders transparent. Die Schülerinnen und Schüler bekommen durch dieses Projekt die Einsicht in die Zusammenhänge von Training und ihrem persönlichen Leistungsvermögen. Die Schülerinnen und Schüler bekommen durch die Videoanalyse ein Instrument, das ihnen objektiv zeigt, wo ihre Stärken und Schwächen liegen. Sie können diese dann gezielt verbessern und so relativ schnell zu einem Erfolgserlebnis kommen. Mangelnde Leistungsverbesserung kann nicht auf externe Faktoren abgeschoben werden, sondern mögliche Fehler müssen die Schülerin/ der Schüler direkt bei sich selbst suchen.


2. Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit und eigenverantwortliche Leistung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Verbesserte Teamfähigkeit und Eigenverantwortlichkeit lassen sich insbesondere an dem Verhalten der Schülerinnen und Schüler im Computerraum und an der Weitsprunggrube beobachten. Die Schülerinnen und Schüler werten ihr Versuche selbständig aus, geben sich gegenseitig Tipps beim Umgang mit der Auswertungssoftware und beim Springen in die Sprunggrube. Die Schülerinnen und Schüler erfahren auf diese Art und Weise, dass auch in einer traditionellen Individualsportart wie der Leichathletik der Einzelne durch die Zusammenarbeit mit anderen profitieren kann.

3. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

Praxisrelevant ist das Projekt insofern, als dass die Schülerinnen und Schüler den Computer als wirksames Hilfsmittel für die Analyse der eigenen Leistungsfähigkeit kennen und anwenden lernen. Damit haben sie auch ein wichtiges Hilfsmittel für wissenschaftliches Arbeiten in verschiedenen Studiengängen kennen gelernt. Nicht nur in der Sportwissenschaft, sondern auch in der Physik ist die Videoanalyse wie sie hier durchgeführt wurde eine wichtige Untersuchungsmethode.

Einiges lässt sich aus diesem Projekt auch indirekt auf die Arbeitswelt übertragen. Dazu gehört insbesondere die Fähigkeit zu konstruktiver Selbstkritik, die die Schülerinnen und Schüler in diesem Projekt lernen. Sie realisieren, dass es in ihrer eigenen Verantwortung liegt, ob es zu einer Leistungsverbesserung kommt oder nicht. 

4. Wie ermitteln Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse und des Lernfortschrittes der beteiligten Schülerinnen und Schüler und welcher Bezug besteht zu den Anforderungen des Lehrplans?


Bei unserem Beitrag lässt sich der Lernfortschritt unmittelbar an den aufgezeichneten Kurven ablesen. Bei jeder Schülerin/ jedem Schüler kann man feststellen, inwieweit sich die leistungsbestimmenden Faktoren verbessern oder nicht. Wenn dieses der Fall ist, so wird auch in aller Regel eine Weitenverbesserung erzielt. 

In Bezug auf den Lehrplan wird die wesentliche Forderung nach einer engen Verzahnung von Theorie und Praxis erfüllt. Für die Schülerin/ den Schüler wurde unmittelbar plausibel, wie sehr die Theorie ihm bei der Erzielung von leichathletischen Höchstleistungen nützlich sein kann.

5. Wie gestalten sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/ Ihrem Kollegen und die Verbindung der Fächer?  

Diese lief in unserem Fall völlig unproblematisch ab, da wir beide die Fächer Mathematik und Sport unterrichten.

6. Welchen Rat geben Sie Kolleginnen und Kollegen,  wenn sie Ihr Projekt in ihren Unterricht übertragen wollen auch im Blick auf Probleme bzw. Widerstände, mit denen sie rechnen müssen? 

Größten Wert haben wir bei der Erarbeitung und Realisierung unseres Projektes auf die einfache Umsetzbarkeit auf vielfältige Schulformen und auf möglichst kostensparende Materialien gelegt. Deshalb dürfte es sich relativ einfach an anderen Orten wiederholen lassen. Einzige Voraussetzung ist, dass die Schule eine digitale Videokamera und einen Computerraum zur Verfügung hat. Auf dem Server müsste natürlich die Software „Viana“ installiert werden, was aber für Bildungseinrichtungen kostenlos möglich ist.

Sollte keine digitale Videokamera zur Verfügung stehen empfiehlt es sich ggf. unter den Schülerinnen und Schülern nachzufragen und dort eine auszuleihen.

Widerstände könnte es gegenüber der Auswertung am Computer geben, hier ist aber die auf die intuitive Bedienbarkeit des gewählten Programms zu verweisen.

7. Wo sehen Sie in einer Gesamtbilanz den Gewinn, der durch Ihren Wettbewerbsbeitrag für Schüler und Lehrkräfte entsteht?

Zusammenfassend kann man sagen, dass durch diese sehr offene Unterrichtsform und die eingesetzten Hilfsmittel die Schülerinnen und Schüler einen modernen alltagsbezogenen Unterricht erleben konnten. Da die Schülerinnen und Schüler zum Zeitpunkt der Projektdurchführung kurz vor ihrem Abitur standen, lernten sie durch diese Art der Unterrichtsgestaltung eine Form kennen, die schon sehr dem Seminarbetrieb an der Universität entspricht. Der Lehrer war hier nicht als Belehrender gefragt, sondern stand als Berater zur Seite. Die Verantwortung für den Lernfortschritt lag völlig auf Seiten der Schülerinnen und Schüler.

